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Statik
Die Konstruktion basiert auf einer 
systematisierten und weitgehend 
industrialisierten Bauweise mit 
vorgefertigten und modularen 
Elementen.

Als primäres Deckensystem werden 
bauteilaktivierte Stahlbetonflachdecken 
in Kombination mit kurzen 
Wandscheiben sowie 
Brettsperrholzdecken und -wänden 
eingesetzt. Der Werkstoff Holz wird 
gezielt und bewusst nicht dogmatisch 
verwendet. Durch kurze Spannweiten 
können reduzierte Betongüten eingesetzt 
werden; gemeinsam mit dem 
ausgewogenen Holzanteil bildet dies 
einen wesentlichen Hebel zur Minderung 
grauer Emissionen. Erhöhte 
Betondeckungen steigern die 
Lebensdauer der Primärkonstruktion von 
50 auf 100 Jahre.

BSP Wände

HBV Decken

auskragende
STB Balkone Thermal Comfort Index

Juli 14.00-18.00

21 3025

°C

Thermal Comfort Statistik
Juni-September 14.00-18.00

37 7054

% der Zeit

Klimafitte Nachbarschaft

Die Simulation des Thermal Comfort Index zeigt ein 
ausgeglichenes Mikroklima im Innenhof an einem 
typischen Sommertag. Insbesondere die begrünten 
Aufenthaltsbereiche und der Spielplatz weisen 
reduzierte thermische Belastungen und angenehme 
Temperaturverhältnisse auf. Baumpflanzungen und 
Grünflächen tragen wesentlich zur Kühlung und 
Verschattung des Hofraums bei.

Die  Auswertung der Sommermonate Juni bis 
September verdeutlicht den hohen Anteil 
komfortabler Aufenthaltsbedingungen im Innenhof. 
Große Teile der Freiflächen (rot/orange) bieten über 
längere Zeiträume hinweg angenehme thermische 
Bedingungen und ermöglichen damit eine hohe 
Aufenthaltsqualität für Aufenthalt, Spiel und 
gemeinschaftliche Nutzung.

Das Projekt wird in "GK5" und "kleines 
Hochhaus" aufgeteilt und beurteilt. 

Bei den Gebäudeteilen der GK5 handelt 
es sich um max. 6 o.i. Geschoße mit 
einem Fluchtniveau <22m und vertikalen 
Erschließung über ein sicheres 
Treppenhaus mit Schleuse und 
Personenaufzug, welcher im Brandfall 
nicht verwendet wird.  Beim mittleren 
Gebäudetrakt werden zusätzlich 
teilweise Erschließung über einen 
offenen Laubengang geführt.
Bei der Bauweise unterscheiden wir in 
Errichtung in Stahlbetonbauweise und in 
Holzbauweise. Der Löschangriff ist von 
außen vom Stand aus mittels 
handgeführten Strahlrohres möglich. 

Das "kleine Hochhaus" verfügt über 10 
o.i. Geschoße mit Fluchtniveau <32m 
und vertikalen Erschließung über ein 
Sicherheitstreppenhaus der Stufe 1 mit 
DBA Aufenthaltskonzept, 
Feuerwehraufzug und

brandgeschützten Vorräumen.

Es werden Aufstellflächen geschaffen, 
sodass der Löschangriff von außen 
mittels Drehleiter und Wasserwerfer 
sichergestellt werden kann. Im kleinen 
Hochhaus ist außerdem eine 
geschoßweise Brandabschnittstrennung 
wesentlich. Die Bauplatzübergreifende 
Tiefgarage  verfügt natürliche Rauch- 
und Wärmeabzugsanlagen. 

Als anlagentechnische 
Brandschutzeinrichtungen werden 
tragbare Feuerlöscher und 
Trockensteigleitung ausgeführt. Die 
Druckbelüftungsanlage mit dem 
Standard „Aufenthaltskonzept“ befindet 
sich ebenfalls im kleinen Hochhaus.
Darüber hinaus sind Tiefgarage und 
kleines Hochhaus mit einer 
Brandmeldeanlage im Schutzumfang 
„Vollschutz ausgenommen Wohnungen“ 
ausgestattet.

Brandschutz

Die Fassaden werden als vorgesetzte 
Holzriegel-Fassaden mit 
unterschiedlichen Decksystemen 
ausgebildet und vollständig vom 
Primärtragwerk entkoppelt. 

Fassaden und Innenausbau sind modular 
aufgebaut und mit lösbaren 
Verbindungen ausgeführt. 
Installationsebenen bleiben zugänglich, 
Oberflächen austauschbar und 
Materialtrennungen klar lesbar. Der CO2-
Fußabdruck der mineralischen 
Konstruktion wird durch klinkerreduzierte 
Zemente, Bewehrungsstähle mit hohem 
Schrottanteil sowie die als 
Holzmassivbauten ausgeführten 
Gebäudeteile deutlich reduziert. 
Gegenüber einer konventionellen 
Stahlbetonbauweise wird eine GWP-
Reduktion von etwa 45-50 % erreicht.
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Außenwandanschluss
BSP Decke

Außenwandanschluss
STBDecke

Belichtungssituation 1:1000

Energiekonzept
Das Energiekonzept basiert auf einer 
vollständig erneuerbaren Wärme- und 
Kälteversorgung mittels Tiefensonden, 
Sole/Wasser-Wärmepumpen und 
quartierübergreifendem Anergienetz. 

Die Wärmeabgabe erfolgt über 
Betonkernaktivierung sowie 
Niedertemperatur-Fußbodenheizung und -
kühlung. Die sommerliche Temperierung 
wird mittels Free-Cooling direkt aus dem 
Erdreich bereitgestellt.  

Photovoltaikanlagen decken einen 
wesentlichen Anteil des Strombedarfs für 
Wärmepumpen und Allgemeinbereiche.
Die Gebäude werden über natürliche 
Quer- und Nachtlüftung belüftet; 
außenliegende Verschattungselemente 
minimieren den solaren Wärmeeintrag und 
sichern hohen thermischen Komfort
im Innenraum.

Die Freiraumgestaltung
folgt dem Schwammstadtprinzip mit 
Regenwasserrückhalt, Versickerung und 
Verdunstung. Dach- und 
Fassadenbegrünungen, großkronige 
Baumpflanzungen sowie 
versickerungsoffene Oberflächen 
verbessern das Mikroklima und reduzieren 
die sommerliche Überhitzung im Quartier.

Thermal Comfort Index

Thermal Comfort Statistik
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BIM Planung
mit Materialpass
In der Planungsphase wird ein 
koherentes BIM Modell mit 
Materialpass zur Nachverfolgung 
aller verwendeten Materialien und 
Bauelemente erstellt um eine 
möglichst effiziente und 
ganzheitliche 
Wiederverwendbarkeit nach der 
Nutzungsphase zu gewährleisten.

CO₂ Senke 
Während der Nutzungsphase 

bleibt das im Primärrohstoff 
Holz gespeicherte CO2 

gespeichert und wird erst mit 
einer energetischen

Verwertung wieder freigesetzt.
Durch einfache Adaptierung 

der Wohnungsgrundrisse, wird 
die Lebensdauer des Gebäudes 

verlängert.

Grundrissvariabiltät
Die konsequente  
Trennung von der 
Primärstruktur in STB 
Skelettbauweise und 
Sekundärstruktur führt 
zu einer vereinfachten 
Adaptierung der 
Wohnungseinheiten. 

Vollwertige 
Rezyklierung 

Durch den Einsatz und 
die konsequente 

Weiterführung des 
Materialpasses können 
ganze Bauelemente in 

im Post-Use identifiziert 
und einer neuen 

Nutzung zugeführt 
werden.

Verwertung
Die sortenreine 

Trennbarkeit durch 
mechanische 

Verbindungsmittel ohne 
verklebte Schichten 

ermöglicht eine effiziente 
stoffliche und 

energetische Verwertung 
der Baumaterialien.

Solarenergie
maximale PV-Nutzung

Verdunstungskälte
durch Begrünung

Regenwasserspeicherung
zur Nutzung als Grauwasser

natürliche
Verschattung

Flächenheizung
und -kühlung

kühler Innenhof

Geothermie
über Tiefenbohrungen

Warmwasser-
aufbereitung
über Fernwärme-
Rücklauf

Reduktion energie- und 
emissionsintensiver 
Primärrohstoffe
Maximierung des Anteils 
regenerativer Baustoffe und 
Reduzierung mineralischer Bauteile 
auf das Minimum (Gründung, STB - 
Kerne, Deckenscheiben) um deren 
Eigenschaften bestmöglich 
auszunutzen. ÖKO Beton mit RC-
Zuschlägen wird vorgesehen.

Wartungsfreundlichkeit 
und mechanische Fügung

Die mechanischen 
Verbindungen ohne verklebte 

Schichten verbessern die 
Wartungsfreundlichkeit. Der 

Fußbodenaufbau aus 
Zementestrich auf loser 

Schüttung ist zerstörungsfrei 
rückbaubar.

Eckwohnungen
werden zweiseitig 
belüftet.

Passagen in den Hof
Fördern die Durchlüftung
und verhindern die 
Bildung von Hitzeinseln

Hof
Der Hof bleibt zum 
großteil nicht unterbaut. 
Große Bäume fördern das
Mikroklima

Maisonette Wohnung
Die zweigeschossigen 

sind durchgesteckt und 
können quergelüftet 

werden.

Vermeidung von 
Hitzeinseln

Wasserelemente
Schattenspendende 

Pergolen und 
Wasserdüsen sorgen für 

Abkühlung.

Gründächer

Regenwasser Retention

kleines Rastermaß - 
kleine Material-
dimensionen
Kurze Spannweiten 
ermöglichen den Einsatz 
reduzierter Betongüten.
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